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Freudiges Ereignis für 
das Erbprinzenpaar 
VADUZ/GRABS: Grosse Freude im Fürsten
haus! S.D. Erbprinz Alois und I.K.H. Erbprin
zessin Sophie (Bild) gaben gestern die Geburt  
eines Sohnes bekannt. Das dritte Kind des 
Durchlauchten Erbprinzenpaares erblickte 
am Dienstag, den 20. April 1999 im Spital 
Grabs das Licht der Welt. Der  junge Prinz wird 
auf den Namen Georg Antonius Constantin 
Maria getauft. Das erste Kind des Erbprinzen

paares, ThronfolgerTrinz Joseph Wenzel, kam 
am 24. Mai 1995 in London zur Welt. Nach-, 
Studien- und Arbeitsaufenthalten in England 
kehrten die Eltern 1996 nach Liechtenstein 
zurück und feierten am 17. Oktober des glei
chen Jahres die Geburt einer Tochter: Prinzes
sin Marie Caroline Elisabeth Immaculata er
blickte - wie nun auch der  jüngste Spross - im 
Spital Grabs das Licht der  Welt. Zur  Geburt  
von Prinz Georg Antonius Constantin Maria 
gratulieren wir den glücklichen Eltern - auch 
im Namen unserer Leserinnen und Leser -
recht herzlich! 

Vaduz hat am meisten 
Arbeitsplätze 
VADUZ: Die Landeswachstumsrate 1995 be
trägt 9,2 Prozent. Diese Zahlen wurden vom 
Amt für Volkswirtschaft veröffentlicht. Gesamt
haft konnte das Unterland ein höheres Wachs
tum verzeichnen als das Oberland. Seite 7 

Schnelle oder gute 
Lösung? 
In die liechtensteinische Verkehrspolitik ist 
Bewegung gekommen. Sowohl im Unterland 
wie auch m Schaan sind Privatinitiativen im 
Gange, die den Bau von Umfahrungsstrassen 
fordern. Seite 9 

Chorgesang auf hohem 
Niveau 
GENF: Zum alljährlichen «Choral Festival 
Montreux», das vom 6. bis zum 11. April 1999 
am Genfer See stattfand, stellte sich der Josef-
Gabriel-Rheinberger-Chor unter der Gesamt
leitung von Albert Frommelt dem Wettbewerb 
mit 17 anderen Chören. Seite XI 

Käse und Wein in 
Harmonie 
FELDKIRCH: «Wein aus erster Hand, Käse 
aus unserem Land» lautet das Thema der einzi
gen Vorarlberger Weinmesse, die vom 29. April 
bis zum 1. Mai im Feldkircher Montforthaus 
stattfindet. Im Mittelpunkt der  «Vinobile Mont-
fort» stehen wie im vergangenen Jahr rund 80 
Weinbauern aus allen wichtigen Weinbauregio
nen Österreichs. Neu auf der «Vinobile Mont-
fort» ist der Vergleich mit dem internationalen 
Weinangebot. Seite 13 

«Ich bin unendlich dankbar» 
I.D. Fürstin Marie ist mit der Spendefreudigkeit der Bevölkerung hoch zufrieden 

«Ich bin unendlich dankbar 
und sehr glücklich» Dies ist die 
Aussage von I.D. Fürstin Marie 
im VOLKSBLATT-Interview 
zur Spendefreudigkeit der 
Liechtensteiner Bevölkerung. 
Des weiteren zeigt sich die 
Laridesfürstin tief betroffen 
von den Ereignissen in Kosovo. 
I.D. Fürstin Marie erklärte im 
Interview, dass der LKW, der 
letzte Woche verabschiedet 
wurde, morgen oder übermor
gen seinen Bestimmungsort er
reichen sollte. 

Alexander Batliner 

Zum zweiten Mal in diesem Jahr 
ruft I.D. Fürstin Marie die Liechten
steiner Bevölkerung zum Spenden 
auf. Vor wenigen Monaten sammel
te  die Landesfürstin für Mittelame
rika, als der Hurrican «Mitch» Tau
sende von Menschen obdachlos 
machte. Damals spendete die Ber 
völkerung knapp eine Million Fran-

;ken ;Äeyön der Regierung verdop
pelt wurde: 

Zur Zeit läuft die Spendenaktion 
für den Kosovo. Auch in diesem Fall 

zeigt sich die Bevölkerung sehr 
grosszügig. Heute wurden schon 
mehr als eine Million Franken zu
sammengetragen. Die Fürstin ist 
hoch erfreut über die Spendenmo
ral der Liechtensteinerinnen und 
Liechtensteiner. 

Nach Albanien 
Das VOLKSBLATT sprach mit 

I.D. Fürstin Marie über die Liefe
rung, die letzte Woche verabschie
det wurde. Morgen oder übermor
gen sollte der LKW sein Ziel errei
chen. Neben Nahrungsmitteln wa
ren auch Medikamente für die not
leidende Bevölkerung in das Kri-
sengebiet gebracht worden. Der 
LKW fuhr nach Albanien - also di
rekt an die Grenze des Kosovos. Die 
Landesfürstin betont im Interview, 
dass das Liechtensteinische Rote 
Kreuz eng mit dem Internationalen 
Roten Kreuz zusammenarbeite. Sie 
könne garantieren, dass die Hilfgü-
ter dort verwendet würden, wo sie 
am dringendsten gebraucht würden. 

. Apch im Falle von Mittelamerika sei 
das Geld für Soforthilfe und Wie-
deraufbäuprojekte verwendet wor
den. Das VOLKSBLATT-Interview 
mit I.D. Fürstin Marie lesen Sie auf 
den Seiten 3 und 4. 

I.D. Fürstin Marie zeigt sich im Interview hoch erfreut über die Spendenmo
ral der Bevölkerung. (Bild: Wolfgang Müller) 

Deutlich über 400 Flüchtlinge erwartet 
Probleme bei Unterbringung der Kriegsvertriebenen aus dem Kosovo 

In nächster Zeit ist laut Regierung 
mit deutlich Uber 400 Flüchtlingen 
aus dem Kosovo zu rechnen, die sich 
vorübergehend in Liechtenstein 
aufhalten werden. Ihre Unterbrin
gung bereitet den zuständigen Stel
len zunehmend Schwierigkeiten. 

Manfred ö h r i  

Gegenwärtig leben rund 390 
Kriegsvertrieuene aus Kosovo in 
unserem Land, wie Regierungschef 
Mario Frick am gestrigen Presse
gespräch mitteilte. Das Flüchtlings
zentrum beherberge 105 Personen, 
womit die eigentliche Kapazität 
deutlich überschritten worden sei. 
Mangels anderer Unterkunftsmög

lichkeiten habe man einen Teil der 
Flüchtlinge in Zivilschutzanlagen 
untergebracht, die auf längere Sicht 
allerdings nicht geeignet seien. Die 
Situation unter den Flüchtlingen 
bezeichnete er  nach wie vor als 
friedlich; die Leute seien sehr diszi
pliniert, angesichts laufend neuer 
Schreckensmeldungen aus dem 
Kriegsgebiet aber auch sehr depri
miert. Hinweise darauf, dass die Ko
sovo-Befreiungsarmee (UCK) Per
sonen im Land zu rekrutieren ver
suche, gebe es kaum. 

Bei der Unterbringung der Koso-
vo-Flüchtlinge verfolge die Regie
rung weiterhin die Strategie, geeig
nete Mietobjekte zu finden, die sehr 
eng - vor allem mit Familien - be

legt werden könnten. Diverse An
gebote würden derzeit geprüft, er
klärte der Regierungschef. Für Ein
zelpersonen. suche man vor allem 
Sammelobjekte. Solche Sammelun
terkünfte könnten nach seinen Wor
ten auch Hallen sein, in denen man 
mit einfachen Mitteln eine gewisse 
Unterteilung vornehmen könnte. 
Die Unterbringung bei Privaten 
könnte sich laut Mario Frick in 
kurzfristigen Notsituationen als 
hilfreich erweisen, ansonsten stehe 
die Regierung dieser Variante nach 
wie vor skeptisch gegenüber. 

Der  Regierungschef kritisierte in 
diesem Zusammenhang erneut das 
Verhalten der Gemeinden, die ihrer 
Verpflichtung stärker nachkommen 

sollten. Offensichtlich sei es eine 
Schwäche des neuen Flüchtlingsge
setzes, dass man den Gemeinden zu 
grosse Freiheiten eingeräumt habe. 
Im übrigen suche man für die 
Flüchtlinge weiterhin Beschäfti
gungsmöglichkeiten. Diesbezügli
che Ideen und Angebote von Ge
meinden oder Unternehmen wür
den von den zuständigen Stellen 
dankbar entgegengenommen. 

Der Landtag wird sich heute mit 
einem Nachtragskredit von 2 Mio. 
Franken befassen, den die Regie
rung für die Beteiligung Liechten
steins an den internationalen huma
nitären Hilfsmassnahmen für die 
Flüchtlinge aus dem Kosovo bean
tragt hat. 

Gute Dienste anbieten 
Ogi besuchte gestern das Kriegsgebiet 

Die Schweiz will zudem an der Kon
ferenz der Nato mit ihren Partner
staaten (PFP) vom Wochenende in 
den USA ihre guten Dienste anbie
ten und damit zu einer Lösung des 
Kosovo-Konflikts beitragen. 

unter anderem das Flüchtlingslager 
Kukes nahe der Grenze zum Ko
sovo besucht. Seite 27  

REKLAME 

Dies erklärte Bundesrat Adolf Ogi 
am Dienstag abend nach seiner 
Rückkehr aus Albanien. Angesichts 
des Flüchtlingsdramas zeigte sich 
Ogi «aufgewühlt». Es  sei unvorstell
bar, dass so etwas am Ende des 20. 
Jahrhunderts möglich sei. Berührt 
hätten ihn die Lage der Flüchtlinge, 
aber auch die Zusammenarbeit der 
Schweizer Helfer mit den interna
tionalen Organisationen. Ogi hatte 
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